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Kurzfassung 

In der technischen Radiografie werden umschlossene radioaktive Stoffe mit Aktivitäten im 

TBq-Bereich verwendet. Wegen des Risikos, welches von diesen hochaktiven Strahlen-

quellen ausgeht, ist der sichere Umgang ein Muss. Eine entscheidende Maßnahme dieses 

klein zu halten, ist ein sinnvolles anwenderspezifisches Störfall- und Unfall-Training. 

 In Deutschland ist eine behördlich anerkannte Ausbildung im Strahlenschutz durch 

die Strahlenschutz- und Röntgenverordnung vorgeschrieben. Im Rahmen der Ausbildung 

werden u.a. die theoretischen Grundlagen der Strahlenbiologie (z.B. Entstehen von Strahlen-

schäden) und das korrekte Verhalten bei Störfällen und Unfällen vermittelt. Im praktischen 

Teil der Ausbildung wird die Quellenbergung bzw. Strahlerhalterbergung nach einem Defekt 

am Gammaarbeitsgerät trainiert. Da auch in der Ausbildung der Strahlenschutzgrundsatz der 

Vermeidung der unnötigen Strahlenexposition (ALARA-Prinzip) gilt, ist eine solche 

Bergungsübung nur mit inaktiven Attrappen möglich. Der menschliche Faktor in diesen 

Situationen kann im Rahmen eines einwöchigen Kurses nicht trainiert werden. Daher wird 

empfohlen, das weiterführende Training für Strahlenschutzbeauftragte und Radiografen 

unter realen Arbeitsbedingungen in den Unternehmen durchzuführen. Indirekt wird dies auch 

in der Strahlenschutzverordnung gefordert (vgl. §53 StrlSchV). Weiterhin ist gefordert, dass 

in den Unternehmen geeignetes Material für die Behebung von Stör- und Unfällen 

bereitzuhalten ist. 

 Auch in den Unternehmen kann ein Training nur unter Einhaltung des ALARA-

Prinzips stattfinden. Hier können jedoch unternehmensspezifische Abläufe trainiert und 

Algorithmen entwickelt werden, ähnlich wie bei Erste-Hilfe-Schulungen oder Brandschutz-

übungen. Zusätzlich zur praktischen Ausbildung der Mitarbeiter sollte als Ergänzung zum 

Alarmplan in jedem Unternehmen ein einfach umzusetzender Notfallplan erarbeitet werden. 

 Ein intensives und regelmäßiges Training ist eine Maßnahme, um Strahlenunfällen in 

der technischen Radiografie vorzubeugen. Zudem sollte es die Regel sein, dass ein Notfall-

plan jedem Radiografen zur Kenntnis gegeben und beim ortsveränderlichen Einsatz in den 

Begleitpapieren mitgeführt wird. Unternehmen sollten dabei gezielt von den Kursusstätten 

durch ein Angebot spezieller Schulungen zu diesem Thema unterstützt werden. 
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